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Der vorliegende Tagungsband gibt in sieben Teilen die 

dazu stattgefundenen Präsentationen und Diskussionen 

wieder.
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Vorwort 
 
 
 
 
Seit 31 Jahren treffen sich die deutschsprachigen Integrations- bzw. Inklusion-
forscher_innen jährlich zu einem fachlichen Austausch und Diskurs. Im Jahr 
2017 war die Pädagogische Hochschule OÖ in Linz vom 22. bis 25. Februar 
Gastgeber für mehr als 320 Forscher_innen aus Deutschland, Österreich und 
der Schweiz. 
Inklusion ist ein radikales, an die Wurzel der Gesellschaft und des Bildungs-
systems gehendes Anliegen. Es geht dabei nicht um die Inklusionsfähigkeit 
oder -unfähigkeit des einzelnen Kindes, sondern um die Inklusions(un)fähig-
keit der Schulen, der Kindergärten, des gesamten Bildungssystems und der ge-
samten Gesellschaft. Alle Beteiligten müssen in Kooperation und Selbstver-
antwortung eine Lern- und Schulkultur entwickeln, die von der Menschen-
würde und -achtung sowie der Leistungsfähigkeit jeder kindlichen Persönlich-
keit überzeugt ist, diese achtet und im gemeinsamen Leben, Lernen und Arbei-
ten eine demokratische, humane und solidarische Pädagogik zu verwirklichen 
trachtet. Bildungspolitik und -verwaltung, Pädagog_innenaus-, -fort- und -wei-
terbildung und Bildungsforschung müssen dafür die notwendigen Rahmenbe-
dingungen schaffen. Dazu ist ein mächtiger gesellschaftlicher und pädagogi-
scher Innovationsschub notwendig, denn langjährig tradierte Systeme müssen 
sich wandeln, sich entwickeln, einen Paradigmenwechsel vollziehen. Die 
spannende Frage dabei lautet: Gelingt es dem Konzept der Inklusion die Sys-
teme und damit die Haltungen, Motive, Regeln und Strukturen der Akteurinnen 
und Akteure zu verändern oder wird das Konzept der Inklusion vom System so 
verändert, dass man es bald nicht mehr wiedererkennt?  
Die 31. Jahrestagung der Inklusionsforscher_innen hat daher das Thema „Sys-
tem.Wandel.Entwicklung – Akteurinnen und Akteure inklusiver Prozesse im 
Spannungsfeld von Institution, Profession und Person“ in den Mittelpunkt ge-
stellt und dazu fünf Keynotes sowie 20 Symposien und 35 Panels, also insge-
samt rund 150 Einzelbeiträgen geboten. Vier Tage lang wurden die aktuellen 
Forschungsergebnissen und Entwicklungen zu inklusiver Bildung präsentiert 
und diskutiert und Raum für einen inter- und transdisziplinären Austausch zwi-
schen Forschung und pädagogischer Praxis geschaffen, um der Frage nachzu-
gehen, welche Bedingungen Politik und Verwaltung schaffen müssen, damit 
sich die Organisationen in Richtung Inklusion entwickeln können und die 
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Spannungsfelder zwischen Institutionen, Professionen und Personen nicht 
hemmend, sondern förderlich wirken. Der vorliegende Tagungsband gibt in 
sieben Teilen die dazu stattgefundenen Präsentationen und Diskussionen wie-
der. 

1. Teil: Grundlegung  

Im Rahmen der Keynotes, wiedergegeben im 1. Teil des Tagungsbandes, 
wurde deutlich sichtbar, dass eine gelingende Systementwicklung in Richtung 
Inklusion vor allem ein kooperatives Zusammenwirken der Akteurinnen und 
Akteure aller Ebenen, also der Bildungspolitik, der nationalen und regionalen 
Bildungsverwaltung, der lokalen Schulleitungen, der Pädagoginnen und Päda-
gogen sowie aller weiteren Professionen auf Basis eines gemeinsamen Inklu-
sionsbegriffes benötigt. Leider ist Inklusion aber zu einem Schlagwort ver-
kommen und das Erfordernis eines Strukturwandels unseres selektiven Bil-
dungssystems und dessen Transformation in ein funktional inklusives als Ge-
sellschaftsprojekt bleibt politisch und fachlich weitgehend tabuisiert. Die Stra-
tegie der „Freiwilligkeit innerhalb der bestehenden Ressourcen“ der österrei-
chischen Bildungspolitik (Feyerer/Altrichter in diesem Band) wird kaum zu 
einer Veränderung der Systeme führen, sondern eher zu einer Rekontextuali-
sierung des Inklusionskonzeptes, also mit Feuser (ebenfalls in diesem Band) 
gesprochen, zu einer „Integration der Inklusion in die Segregation“. Nur wenn 
von Gesellschaft und Politik ein klarer Auftrag zur Systemveränderung (samt 
den notwendigen Ressourcen für den angestrebten Systemwandel) erfolgt und 
damit die Verbindlichkeit der Akteurinnen und Akteure erhöht wird, kann dem 
entgegengewirkt werden. 

2. Teil: Organisationale und systemische Fragen zur Inklusion im 
nationalen und internationalen Kontext 

Wie kann sich ein Schulsystem zu einem inklusiven Schulsystem entwickeln, 
welche Unterstützungen sind notwendig, damit wirklich alle Kinder und Ju-
gendliche in allgemeinen Schulen ihren Bedarfen gemäß erzogen, unterrichtet 
und gebildet werden? In den Beiträgen dieses Teiles finden sich Schritte und 
Strategien zu inklusiver Systementwicklung sowohl aus Kanada als auch aus 
Deutschland. Weiteres werden grundsätzliche Perspektiven zur Bedeutung in-
klusiver Bildung als politischer Akt zur Gestaltung einer demokratischen 
Schule im Sinne Paulo Freires und notwendige Qualitäts-, Struktur- und Pro-
zessmerkmale inklusiver Institutionen zur Erhöhung der Partizipation aufge-



Vorwort 7 

zeigt. Systemische Organisationsentwicklung hin zu inklusiven Bildungsein-
richtungen bedeutet notwendigerweise auch interdisziplinäre und institutio-
nenübergreifende Kooperation und Vernetzung. Der in der Grundlegung be-
reits vorgestellte Ansatz zur Netzwerkanalyse wird hier beispielhaft verdichtet. 

3. Teil: Theoretische, wissenschaftstheoretische und politische Zugänge 

In diesem Teil findet sich quasi eine Fortsetzung der bei der 30. Inklusionsfor-
scher_innentagung in Bielefeld stattgefundenen Diskussion um verschiedene 
(wissenschafts)theoretische und politische Zugänge zum Inklusionsbegriff. So 
wird die Inklusionsdebatte aus Sicht materialistisch, kritischer Theorie und fe-
ministischer/diskriminierungskritischer Theorie ebenso betrachtet wie aus der 
Perspektive von Otto Scharmers Theorie U oder der hegemonietheoretisch in-
spirierten radikalen Demokratietheorie Laclaus. Mit dem Ansatz des Un/Doing 
Differences wird diskutiert, welche Fragestellungen die Inklusionsforschung 
aufnehmen muss, um Veränderungen in der Wahrnehmung und Thematisie-
rung von Differenzen bzw. Leitkategorien erkennen zu können. Weiters wird 
der RTI-Ansatz einer normalismustheoretischen Analyse unterzogen und der 
Frage nach dem ungeklärten Verhältnis von Inklusion und Bildungstheorie so-
wie dem Dilemma einer inklusionsorientierten Sonderpädagogik und den Po-
tenzialen der Inklusionsforschung nachgegangen. 

4. Teil: Fragen der Schulentwicklung und Schulleitung im inklusiven 
Kontext 

Zur Umsetzung der Behindertenrechtskonvention hat die österreichische Bun-
desregierung als ein wesentliches Ziel die Entwicklung von Inklusiven Mo-
dellregionen ausgegeben. Dabei sollen die allgemeinen Schulen ihre pädago-
gische Qualität so erhöhen, dass niemand mehr abgesondert oder gar ausge-
schlossen werden muss. Damit dieses Ziel erreicht werden kann, müssen die 
Schulen Schulentwicklung forcieren. Bei der Gestaltung des Schulentwick-
lungsprozesses kommt den Schulleitungen eine Schlüsselrolle zu. In diesem 
Teil werden verschiedene Projekte aus Österreich und Deutschland vorgestellt, 
wie Schulleitungen für diese Aufgabe unterstützt werden können, was den Ak-
teurinnen/Akteuren dabei wichtig ist und in welchen Spannungsfeldern sie sich 
befinden.  
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5. Teil: Professionalität, Einstellungen und Sichtweisen der Akteurinnen 
und Akteure im Kontext der Inklusion 

Neben der Organisationsentwicklung sind für das Gelingen einer inklusiven 
Schule die Einstellungen und Haltungen aber auch das Professionsverständnis 
und die Kompetenzen der handelnden Akteurinnen/Akteure in Bezug auf die 
Unterrichtsgestaltung entscheidend. Im Rahmen der Tagung wurden dazu 
viele Beiträge vorgestellt, die zumeist auf die Lehrer_innen, manchmal auch 
auf die Kinder und Jugendlichen fokussieren. Neben empirisch begründeten 
Zugängen finden sich in diesem Teil auch theoretische Beiträge zur Analyse 
von Kategorisierungspraktiken und Differenzkonstruktionen sowie zu förder-
lichen und hinderlichen Aspekten zur professionellen (Rollen-)Gestaltung im 
Rahmen eines gemeinsamen, individualisierenden Unterrichts. 

6. Teil: Inklusion und Hochschule 

Einstellungen, Haltungen und Kompetenzen für eine inklusive Bildung werden 
u.a. im Rahmen der Ausbildung an den Hochschulen erworben und reflektiert. 
Dabei ist die Struktur der Ausbildung nicht unwesentlich. Österreich hat sich 
vor kurzem dazu entschieden, von einer Ausbildung nach Schultypen auf eine 
altersbezogene Ausbildung umzusteigen. Somit werden keine Volksschul-, 
Neue Mittelschul-, Gymnasial- oder Sonderschullehrer_innen mehr ausgebil-
det, sondern nur mehr Primarstufen- und Sekundarstufenlehrer_innen. Sehr 
wohl besteht aber eine Spezialisierungsmöglichkeit in Inklusiver Pädagogik in 
diesen beiden Studiengängen. Welchen Herausforderungen die Hochschulen 
bei der Neugestaltung der Curricula gegenüberstanden und wie sie diese meis-
terten, zeigt ein Beitrag im sechsten Teil auf. Im Weiteren werden Projekte und 
Ideen zur hochschuldidaktischen Qualifizierung an deutschen Hochschulen, 
auch mit Blick auf die notwendige Kooperation zwischen Fachdidaktik und 
Inklusiver Pädagogik, vorgestellt. 

7. Teil: Inklusion intersektional, interinstitutionell und transitorisch 

Ein Ziel für die 31. Inklusionsforscher_innentagung war es, neben schulbezo-
genen Beiträgen zur Differenzlinie Behinderung verstärkt Beiträge mit inter-
sektionalem Fokus und auch wieder mehr Beiträge aus dem außerschulischen 
Bereich anbieten zu können. Zum Teil ist das geglückt, hier zeigt sich aber 
sicher noch eine große Herausforderung für die folgenden Tagungen, auch 
wenn Integrations-/Inklusionsforschung und -pädagogik an sich immer schon 
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durchaus intersektional angelegt war, wie der erste Beitrag in diesem Teil auf-
zeigt. Für die Bildung wesentliche Differenzlinien wie Begabung, Geschlecht 
und soziale/kulturelle Herkunft werden in weiteren Beiträgen behandelt, wobei 
die Erhöhung der Teilhabe, die Gestaltung des Sozialraumes und die Rollen-
gestaltung behinderter Mütter angesprochen werden. Auch zur Transition von 
der Schule in die Berufs- und Erwachsenenwelt und zur Einbeziehung von sin-
nes- und mehrfachbeeinträchtigten Jugendlichen in diesbzgl. partizipative For-
schungsprojekte finden sich Beiträge. Inwieweit dabei „Leichte Sprache“ hilf-
reich sein kann, stand auch auf dem Prüfstand. 
 
Die 31. Inklusionsforscher_innentagung in Linz, kurz IFO 2017 genannt, ver-
suchte komplexe Prozesse, die zu Inklusion oder Exklusion führen, zu thema-
tisieren. In solchen Prozessen sind aktuell viele verschiedene gesellschaftliche 
Felder und vielfältige Akteurinnen/Akteure mit unterschiedlichen und gegen-
sätzlichen Interessen involviert, sodass weitere Entwicklungsverläufe nur 
schwer prognostizierbar sind. Unbestritten ist, dass gelingende Inklusion eine 
langfristige Entwicklung mit dem Ziel eines strukturellen Wandels auf unter-
schiedlichen Systemebenen erfordert, und dass dieser Wandel viele Interes-
sensgegensätze sichtbar machen wird, die es zu lösen gilt. Dazu gehört auch 
die Frage nach der Rolle der Inklusionsforschung. Wiewohl Forschung „an 
sich“ sich neutral zu erweisen hat, ergeben sich Fragen des „von wem?“, „mit 
welchem Motiv“ „wofür?“ und „mit welchen Folgen?“ die Ergebnisse diverser 
Forschungsergebnisse stehen können/sollen/dürfen. 
 
Wir bedanken uns bei allen beitragenden Kolleginnen und Kollegen sowie bei 
unseren Kooperationspartnern, dem Bundeszentrum für Inklusive Bildung und 
Sonderpädagogik, dem Institut für Pädagogik und Psychologie der Johannes 
Kepler Universität Linz und der Fachhochschule OÖ, Fakultät für Gesundheit 
und Soziales. Ein besonderer Dank gebührt dem Rektorat für die Zurverfü-
gungstellung der Räumlichkeiten und der Infrastruktur der Pädagogischen 
Hochschule OÖ sowie allen Personen des Tagungsteams, die zum Gelingen 
der Tagung und des Tagungsbandes beigetragen haben. 
 
Linz, im Jänner 2018 
 
Ewald Feyerer, Wilfried Prammer, Eva Prammer-Semmler, Christine Kladnik, 
Margit Leibetseder und Richard Wimberger  
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Inklusion ist ein komplexes, radikales, weil an die 

Wurzel der Gesellschaft und des Bildungssystems 

gehendes Anliegen. Die 31. Inklusionsforscher_innen-

tagung 2017 in Linz thematisierte die komplexen Prozesse, 

die zu Inklusion oder Exklusion führen. Außerdem war es 

Ziel, neben schulbezogenen Beiträgen zur Differenzlinie 

Behinderung verstärkt Beiträge mit intersektionalem Fokus 

und solche aus dem außerschulischen Bereich anzubieten. 

Der vorliegende Tagungsband gibt in sieben Teilen die 

dazu stattgefundenen Präsentationen und Diskussionen 

wieder.

•	 Grundlegung 

•	 Organisationale und systemische Fragen zur Inklusion 

im nationalen und internationalen Kontext

•	 Theoretische, wissenschaftstheoretische und 

	 politische Zugänge

•	 Fragen der Schulentwicklung und Schulleitung 

	 im inklusiven Kontext

•	 Professionalität, Einstellungen und Sichtweisen der 

Akteurinnen und Akteure im Kontext der Inklusion

•	 Inklusion und Hochschule

•	 Inklusion intersektional, interinstitutionell und 

	 transitorisch
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